
1000 Menschen fordern kostenlose Tampons
Die Juso hat amFreitag eine Petition für die Abgabe vonMenstruationsartikeln an Bündner Schulen eingereicht.

KostenloseHygieneartikel anal-
lenSchulenGraubündens sollen
denUmgangmit derMenstrua-
tionerleichtern.Das forderndie
Bündner Jungsozialistinnenund
-sozialisten (Juso). Zum einen,
um Schülerinnen finanziell zu
entlasten.Zumanderensolledie
Abgabe von Binden und Tam-
ponsmitdemgesellschaftlichen
Tabu brechen (Ausgabe vom 3.
Mai). FürdieseAnliegenhatdie
Juso während der letzten zwei
Monate ineinerOnline-Petition
über 1000 Unterschriften ge-
sammelt. «Wir haben ein gros-
ses Interesse festgestellt, gerade
vonFrauen», sagt Juso-Co-Prä-
sidentin Rosalina Müller er-
freut.

WiesokeinRasierschaum?
MitdemInstagram-Profil«viva
la menstruaziun» konnte die
Juso insbesondere junge Men-
schen abholen und eine Platt-
form bieten, um sich offen über
Menstruation auszutauschen.
«Die Reaktionen waren durch-
wegs positiv. Niemand hat sich
dafür geschämt, eigene Erfah-
rungen zu teilen», soMüller.

Dennoch stösst die Petition der
Juso auch aufWiderstand. Dies
zeigen Kommentare auf der
Facebook-Seite der Medienfa-
milie Südostschweiz. «Undwas
noch alles?», empört sich eine
Nutzerin. «Taschengeld, Fahr-
ausweis, vielleicht nochkosten-
losen Wohnraum?». Jemand
schreibt: «Aus Gründen der
Gleichberechtigung würde ich
denSchülernkostenlosRasierer
undSchaumhinstellen.»Einan-

derer Nutzer bläst ins gleiche
Horn:«Juso – ist dasnicht sexis-
tisch,wennnurMädchen etwas
kriegen?»Kritisiertwerdenauch
dieKosten:«Diewollenunsnur
abkassieren!»oder«Wer söll da
zahle, dänk de Stüürzahler?».
Andere meinen schlicht: «Miar
händ das au alles selber kauft.»

RosalinaMüllermeintdazu:
«Menstruation sucht man sich
nicht aus. Sie gehört zumAlltag
von 51 Prozent der Bevölke-

rung.» Männlich gelesene Per-
sonen würden in den meisten
Fällennichtmenstruieren.«Das
ist nicht sexistisch. Das ist ein
Fakt.» Zudem würden viele
Mädchen mit der Vorstellung
aufwachsen, sich für ihrePerio-
de schämen zu müssen. «Wir
wollen symbolisieren, dass
MenstruationetwasNatürliches
ist».«Hygieneartikel zukaufen,
soll sonatürlich sein,wieRasier-
schaum zu kaufen.»

WasdieFinanzierung anbe-
langt, verweist sie darauf, dass
die Juso sich stets dafür einset-
zenwürde,die reichsteBevölke-
rungsschicht höher zu besteu-
ern.Diejenigen,welchedasAn-
liegenalsunwichtig abtun,weist
sie darauf hin: «Es gibt auch in
Graubünden Menschen, die in
Armut leben und sich keineHy-
gieneartikel leisten können.»

Menstruation istpolitisch
VieleKommentare scheinenda-
rauf abzuzielen, dass nicht die
Politik fürTamponsundBinden
zuständig ist.Müller betonthin-
gegen: «Es ist eine gesellschaft-
liche Aufgabe, Menschen über
Menstruationaufzuklären.»Die
Schule sei der perfekte Ort, um
darüber zu sprechen. Auch,
wenn es um transgender und
nicht binäreMenschen geht.

Am Freitagnachmittag hat
die Juso die Petition der Bünd-
ner Regierung überreicht. Das
Bildungsdepartementwird sich
den Anliegen in der nächsten
Zeit annehmen.

Daria Joos

Kein Tabumehr:
Juso-Co-Präsidentin
Rosalina Müller
überreicht Simon
Bott, Departements-
sekretär für das
Erziehungs-, Kultur-
und Umweltschutz-
departement die Peti-
tion.

Bild: Olivia Aebli-Item

Mit China Huckepack in den Orbit
Baldwird ein Instrument derDavoser Sonnenforscher in denWeltraumgeschossen. Erstmalsmit chinesischer Zusammenarbeit.

von Béla Zier
MitdieserMissionwirdderFor-
schungsplatz Davos seine be-
deutende internationale Repu-
tationweiter steigernkönnen. In
der Wüste Gobi laufen aktuell
die letzten Vorbereitungen für
denStart eines chinesischenSa-
telliten.Mit diesemwerden ins-
gesamt13wissenschaftliche Ins-
trumente in den Weltraum be-
fördert. Darunter befindet sich
auch ein Experiment desDavo-
ser Physikalisch-Meteorologi-
schen Observatoriums und
Weltstrahlungszentrums
(PMOD). Zum Countdown an-
gezähltwird amnächstenMon-
tag.

Mit Raketen der europäi-
schen Weltraumagentur ESA
oder dessen amerikanischem
Pendant NASA hat das PMOD
bereits einige seinerExperimen-
te in den Orbit geschickt. Der
bevorstehende Start auf dem
Areal des chinesischen Kosmo-
droms Jiuquan in der Wüste
Gobi ist eine Premiere. «Es ist
unsere erste Zusammenarbeit
im Weltraum mit China», er-
klärtWolfgangFinsterledieBe-
sonderheit. Finsterle forscht am
PMOD als Physiker und ist ver-
antwortlicher Projektleiter für
«Dara», jenes Experiment, das
bald ineinerHöhevon836Kilo-
meternumdieErdekreisen soll.

Nervosität erstnachStart
«Beimirhält es sichmitderNer-
vosität in Grenzen, die kommt
dann,wenndasExperimentein-
geschaltet wird und die ersten
Daten fliessen sollten», sagt
Finsterle kurz vor demStart der
chinesischenTrägerrakete vom
Typ «LangerMarsch». Auf die-
sem ist der 2,3 Tonnen schwere

Wettersatellit ausderModellrei-
he FY-3E mit dem Namen
«Wind und Wolken» montiert,
der ebenfalls aus chinesischer
Eigenproduktion stammt. Fins-
terle ist zuversichtlich:«Wir sind
gutenMutes, dass alles funktio-
niert».DiePMOD-Forschenden
könnten schliesslich nichts
falschmachen,daderStartnicht
in ihren Händen liege. Die Ver-
antwortung für einen reibungs-
losen Ablauf trage die chinesi-
schePartnerorganisation,das in
der Millionenstadt Changchun
ansässige chinesische Institut

für Optik, Feinmechanik und
Physik. Finsterle: «Wir treten
quasi erst nach dem Start ins
Rampenlicht,wennDaraeinge-
schaltet wird und es dann hof-
fentlichauchanständig funktio-
niert.» Ob das Instrument die
Reise indenWeltraumschadlos
überstanden hat, wird sich laut
Finsterle etwaeineWochenach
dem Erreichen der Satelliten-
umlaufbahnzeigen:«Dannwird
geprüft, obdasExperiment ver-
bindungsmässigAntwort gibt.»

Das «Dara»-Experiment
wurde nicht einfach mir nichts,

dir nichts an den Satelliten ge-
schraubt. Vor der Endmontage
durchlief die aus zwei Metall-
kästchen bestehende wissen-
schaftliche Hightechapparatur
diverse Belastungs- und Integ-
rationstests.Die rund 1300me-
chanischen und circa 430 me-
chanischen«Dara»-Einzelkom-
ponenten müssen nicht nur die
enormeRüttelei beimStart pro-
blemlos überstehen, sondern
dürfen auch bei Temperaturen
von minus 40 bis plus 80 Grad
den Geist nicht aufgeben. Und
dasüber eineZeitdauer von fünf

Jahren,dennso langedauertdie
Mission.

Das Davoser PMOD ist
international vor allemfür seine
Sonnenforschung bekannt. So
ist das Institut auch an der seit
2020 laufenden Mission der
Raumsonde«SolarOrbiter»be-
teiligt. Beim «Dara»-Experi-
ment handelt es sich um einen
Solarradiometer, ein Instru-
ment, welches jene Energie
misst, die vonder Sonneauf die
Erde fällt. Finsterlehattedazu in
einem früheren Beitrag der
«Südostschweiz»erklärt:«Es ist

der Input inunserKlimasystem,
indie globaleTemperatur.»Mit
solchenRadiometernwürde im
Grunde genommen ein Klima-
monitoring betrieben, die be-
vorstehendenDatenmessungen
von «Dara» flössen in die Wet-
ter- undKlimaforschung ein, so
der PMOD-Physiker.

AufAnrufwarten
Steht ein Raketenstart mit
einem PMOD-Instrument an,
wird dieses Ereignis üblicher-
weise vor Ort von den jeweils
verantwortlichen Davoser For-
scherinnen und Forschern mit-
verfolgt. Zum Weltraumbahn-
hof in der Wüste Gobi ist nie-
mand gereist. Finsterle erklärt:
«Einerseits sindhier dieChine-
sen, was Zuschauende betrifft,
zurückhaltend, andererseits
sinddieEinreisebestimmungen
wegen der Covid-Pandemie
sehr restriktiv. Darummussten
wir davon absehen.»Die chine-
sischen Partner würden das
PMOD nach dem Raketenstart
perE-Mail oder viaTelefonüber
den Verlauf informieren. «Das
tönt ein bisschen steinzeitmäs-
sig, aber es ist eben so. Auch
eineLiveübertragungwirdnicht
stattfinden, im Nachhinein soll
es aber Aufnahmen geben, hat
es geheissen», so Finsterle zur
Situation.

Allgemein beschreibt Fins-
terledieKooperationbeidiesem
Projekt als«teilweise sehr span-
nend».Dasbetreffenicht einzig
die sprachlichen Herausforde-
rungen, sondern auch die orga-
nisatorischenAbläufe innerhalb
des chinesischenWeltraumpro-
gramms. Informell aufgegleist
wurde diese erstmalige Zusam-
menarbeit bereits 2014.

Der Start der chinesischen Trägerrakete findet in der Wüste Gobi statt: Das Davoser Hightechexperiment «Dara» besteht aus gesamthaft
rund 1730 Einzelteilen. Bilder: PMOD und Keystone

Lösung für Bike-
und Wanderwege
Davos Die Gemeinde Davos
kann das Entflechtungsprojekt
für jeneWander- undBikewege
an die Hand nehmen, die vom
Jakobs- und Rinerhorn ins Ser-
tigtal führen. Weil die zwei
Routen sowohl von Wanderern
als auch von Mountainbikern
genutzt werden, führt dies je
länger je mehr zu Konflikten
(Ausgabe vom 24. März). Um
dieseProblematik zu lösen, sol-
len auf den beiden Talflanken
getrennteWege fürdieGruppen
geschaffenwerden.Dazu ist so-
wohl vom Jakobshorn sowie
vomRinerhorn aus in Richtung
Sertigtal einneuerBergwander-
weg geplant.Die für dieUmset-
zung notwendige Teilrevison
der Ortsplanung hat das Davo-
serOrtsparlamentamvergange-
nenDonnerstageinstimmigbe-
willigt. Mit den Arbeiten soll
2022 begonnenwerden.

Nach längerer Debatte und
einemmit 15:1 Stimmeabgewie-
senenNichteintretensantragbe-
schloss der Davoser Grosse
Landratmit zehnzu sechsStim-
men eine Teilrevision der Ver-
fassungbetreffendNeuregelung
der Amtszeitbeschränkungen.
Diese unterliegt der Volksab-
stimmung. (béz)
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